Sonnabend Vormittags. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Bierteljäbrlicher Pränumerations⸗ 
preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freis 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckeret ange 


nommen und koſtet die einfpaltige Corpus» Beile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Choruer Warhrublatt. 


Organ für die Kreiſe Thorn, Culm 
Sonnabend, den 19. Dezember. 


150. 


und Strasburg. 


1863. 


Unſere geehrten auswärtigen 
pps Abonnenten erfuchen wir erge- 
beuſt, unfer Blatt gefälligſt rechtzeitig auf 
der Poſt beſtellen zu wollen. 


| Die Redaction. 
| Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


19. Dezember 1623. 


è „ 1655. 
* n 


Pie Diplomaten und das deutſche Volk. 


ng Der Frieden, gewiß, ift ein hohes Gut, die 

Erhaltung ſeines Segens muß jedem verſtändigen 
Menſchen eine Herzensſache ſein. Allein die Frie⸗ 
densliebe kann zur Feigheit werden und ein Volk 
zum Verrath an ſich ſelbſt führen. 

Das deutſche Volk in ſeiner großen Maſſe 
fühlt und ſpricht es aus, einerſeits durch den 
Mund feiner Vertreter in den verſchiedenen deut- 
ſchen Landesvertretungen, anderſeits durch Reſo— 
lutionen in Volksverſammlungen, daß ein ferne- 
res Feſthalten an dem Londoner Traktat von 
1852 ein Verrath wäre an dem Rechte der Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner, an dem Rechte ihres Herzogs 

Friedrich VIII. und damit ein Verrath und Raub, 
welchen das deutſche Volk an ſich ſelbſt beginge. 
Das deutſche Volk will jene Rechte und damit 
ſich ſelbſt ſchützen gegen die Willkür Fremder. 

Anders die Diplomaten Ihnen gilt das 
Rechtsgefühl, wie der Rechtsanſpruch des deut⸗ 
ſchen Volks in der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Ange- 
legenheit Nichts und arbeiten ſie deshalb wieder 
ſehr eifrig an der Aufrechthaltung des Londoner 
Traktats v. J. 1852. 

Sehen wir zu, welches Intereſſe die frem⸗ 
den Staatsmäuner an dieſem nichtigen Vertrage 
haben, mit deſſen thatſächlicher Anerkennung auf 

Koſten des deutſchen Volks die Erhaltung des 
Friedens in Europa verknüpft ſein ſoll. 

Das kleine Dänemark kann nicht exiſtiren 
ohne die Kraft an Menſchen und Geld, welche es 
aus Schleswig ⸗Holſtein ſaugt. Dänemark wird 
daher auch künftig trotz des Londoner Traktats 
dahin trachten, jene beiden Herzogthümer ſich voll- 
ſtändig einzuverleiben, feinem Intereſſe dienſtbar 
zu machen und die Deutſchen dort in Dänen um⸗ 
zuwandeln. 

England fürchtet das Emporkommen einer 
deutſchen Kriegsflotte, welche in Kiel den herr⸗ 
lichſten Hafen hätte. Von der Seemacht des klei⸗ 
nen Dänemarks hat es nie Etwas ernſtlich zu 
beſorgen. Das Intereſſe Englands ift ſomit klar, 
warum es Deutſchland berauben will. 

Rußlands Intereſſe am Londoner Trakta⸗ 
iſt ebenſo erſichtlich. Sein Kaiſerhaus hat Erb⸗ 
anſprüche in Dänemark und deshalb nahm auch 
Kaiſer Nikolaus ſo lebhaftes Intereſſe für die 
Erhaltung der däniſchen Monarchie durch Zuſtan⸗ 
debringen des Londoner Traktats. Wird Däne⸗ 


Transaction in 37 Artikeln über die 
Verwaltung der Kämmereigüter. 

Ein Bettler, Bienik Kruska, ſchenkt von 
Todeswegen der Kämmerei 350 Fl. 
König Sigismund I. von Polen erklärt 
hierſelbſt den Hochmeiſter Albrecht von 
Brandenburg den Krieg. 


1519. 


mark mit Rußland, und der Eintritt dieſes Er- 
| eigniſſes liegt nicht allzufern, verbunden, fo ift die 
| Ofifee ein ruſſiſches Binnenmeer und Rußland 
beherrſcht von Schleswig-Holſtein aus Deutſchland. 

Frankreich hat weder ein mittelbares, noch 
unmittelbares Intereſſe an Erhaltung des Lon— 
doner Traktats, im Gegentheil eine Theilung der 
däniſchen Monarchie könnte ihm Vortheil bringen. 
In Dänemark iſt eine Partei — ſie iſt ſtark und 
mächtig, — welche die Vereinigung dieſes Landes 
mit Schweden und Norwegen unter dem ſchwe⸗ 
diſchen Königshauſe wünſcht, möchte aber gern 
als Morgengabe für dieſe Verbindung Schleswig 
mitbringen. Durch dieſelbe würde Schweden ein 
mächtiger Staat, gefährlich für Rußland und ge— 
fährlich für England als Bundesgenoſſe Frant- 
reichs, welches ſeit alten Zeiten zur Schweden in 
freundſchaftlicher Beziehung ſteht. Ein mächtiges 
Schweden aber iſt einem geeinigten Deutſchland 
ungefährlich, ja gegen Rußland ſein natürlicher 
Bundesgenoſſe. Wenn wir ſagen, daß Dänemark 
mit Schweden vereinigt werden möge, ſo heißt 
das ſelbſtverſtändlich: Dänemark ohne Schleswig. 

Daß die öſterreichiſchen Diplomaten, nament⸗ 
lich Herr v. Rechberg, für den Londoner Traktat 
eintreten, bekundet zwar die innere Schwäche der 
öſterreichiſchen Monarchie, ift aber nicht unerklär⸗ 
lich. Die öſterreichiſche Monarchie iſt aus vie⸗ 
len Nationalitäten zuſammengeſetzt und ſeine 
Staatsmänner fürchten für ihren Beſtand, wenn die 
zeitige nationale Richtung, die ſich z. B. in Ita⸗ 
lien und Deutſchland mächtig regt, für die Poli⸗ 
tik allein maßgebend werden ſollte. Für Oeſterreich 
hat nicht das Intereſſe der Nationen, ſondern 
das des Kaiſerhauſes allein Geltung. 

Aber was in aller Welt, fragen wir ſchließ⸗ 
lich, kann Preußen, kann ſeinen Miniſter der Aus⸗ 
wertigen, Herrn v. Bismarck, veraulaſſen, feſtzu⸗ 
halten am Londoner Traktat, der Deutſchland für 
Dänemark beraubt? — Er hat doch nicht däni⸗ 
ſche, nicht engliſche, am allerwenigſten ruſſiſche 


Intereſſen zu vertreten, ſondern preußiſch-deutſche) 


und jede Stirkung der Macht Deutſchlands iſt ja 
eine Stärkung Preußens. Das Feſthalten an gez 
dachtem Vortrage, das geht wol aus Vorſtehen⸗ 
dem klar hervor, iſt eine mittelbare Schwächung 
der preußiſchen Macht. 

Wir können es dem Abgeordnetenhauſe nur 
Dank wiſſen, daß es am 15. d. beſchloſſen hat, 
an das deutſche Herz unſeres Königs in der 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Angelegenheit ein war- 
mes Wort für Deutſchland gegen das Feſthalten 
an dem nichtigen, die Ehre und die Machtſtellung 
Deutſchlands ſchwer kränkenden Londoner Traktate 
von 1852 zu richten. K. M. 


Landtag. 

Abgeordnetenhaus. Sitzung am 15. Auf der 
Tagesordnung der von der Anleihe⸗Kommiſſion geſtellte 
Antrag: Das Haus wolle beſchließen, eine Adreße an 
Se. Maj. den König zu erlaſſen. Den weſentlichſten 
Theil des Adreßentwurfs haben wir bereits in v. Rum. 
mitgetheilt. Abg. d. Sybel befürwortete als Bericht⸗ 
erftatter den Antrag. Er beſchränkte ſich hierbei auf 
die allgemeine Erklärung, daß die Kommiſſion nach 
zweitägiger Berathung des ihr überwieſenen Geſetz⸗Ent⸗ 


wurfes, der Motive und der Aeußerungen des Herrn 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten und ſeines 
Kommiſſars zu der Meinung gelangt iſt, das darin er⸗ 
haltene Material gewähre nicht einen auseichenden Be⸗ 
weis für die Nothwendigkeit der von der Regierung 
geforderten Anleihe. Die Kommiſſion war aber der 
Meinung, daß es nach Lage der Sache nicht gut ſein 
dürfte, den Geſetzentwurf ſofort im Hauſe zu berathen, 
daß es vielmehr die Pflicht erfordere, noch einen Bere 
ſuch zu machen, die Lage der Dinge aufzuklären; ſie 
hat deshalb mit 16 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, dem 
Haufe den Erlaß einer Adreſſe an Se. Majfeſtät den 
König zu empfehlen. Es wurde der Entwurf einer 
Adreſſe in der Kommiſſion ſofort vorgelegt und dieſer 
von derfeiben mit 16 gegen 5 Stimmen genehmigt. 
Es wird nun Sache des Hauſes ſein, dieſen Antrag 
der Kommiſſion in geſchäftdordnungsmäßiger Weiſe zu 
erledigen. 

Für das Miniſterium ſprach der Reg.⸗Kommiſſar 
Geh. Legationsrath Abecken. Er ſagte: „Ich halte es 
für meine Pflicht, ehe das Haus in dieſer Sache einen 
Beſchluß faßt, diejenigen Aeußerungen nochmals zu wie⸗ 
derholen, welche der Herr Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten geſtern in der Kommiſſion abgegeben hat, 
damit das Haus erwägen könne, ob es dieſelden für 
genügend zu erachten dermöge. Der Herr Miniſter hat 
geſtern den Zweck der Rüſtungen, zu deren Behuf die 
Anleihe gefordert wird, dahin angegeben, daß in erſter 
Linie die Erfüllung derjenigen Bundespflichten, welche 
der Regierung aus den Bundestagsbeſchlüſſen vom 1. 
Oktober und 7. Dezember als unmittelbar zu erfüllen 
obliegen. Durch dieſe Beſchlüſſe iſt der Regierung als 
Bundesglied die Stellung eines Reſerve⸗Corps von 
30,000 Mann auferlegt. Die Regierung ſieht die 
dadurch erforderten Koſten als eine Pflicht an, die 
ihr als Bundesglied obliegt, vorbehaltlich der Wieder⸗ 
erftattung aus der Bundeskaſſe und des i an 
diejenige Regierung, gegen welche die Exekution ge⸗ 
richtet iſt. In zweiter Linie die Verwickelungen, wel⸗ 
che aus verſchiedenen Veranlaſſungen entſtehen konnen; 
dieſe Veranlaſſungen ſind um ſo ernſter ins Auge zu 
faſſen, weil aus denſelben Verwickelungen ſchon moͤgli⸗ 
cher Weiſe in der allerkützeſten Friſt eintreten können. 
Dieſe Verwickelungen koͤnnen zunächſt und unmittelbar 
daraus entſtehen, daß das Exekutionscorps angegriffen 
wird, oder auch daraus, daß durch die Nichterfüllung 
der däniſchen Zuſage der Bund Veranlaſſung nehmen 
könnte, einen Bundeskrieg gegen Dänemark zu erklären. 
Sie koͤnnen auch daraus entſtehen, daß Preußen ſich 
von den Verträgen von 1851 und 1852 losjagt und 
als dann ein Krieg unvermeidlich ift. Dieſe Eventua⸗ 
litäten können wie ſchon bemerkt, in kürzeſter Zeit eine 
treten, es ift für die Regierung nicht möglich, den Ent- 
wicklungsgang der Dinge im Voraus zu beſtimmen: es 
hängt derſelde nicht von Preußen und nicht don Deutſch⸗ 
land allein ab. Um ſo mehr erachtet es die Regie⸗ 
rung für geboten, auf alle dieſe Fälle vorbereitet zu 
fein, damit fie durch irgend einen derjelben nicht etwa 
überraſcht werde, in Bezug auf alle Fälle indeſſen wird 
die Regierung die Frage des Rechts und der Oppor⸗ 
tunität in die enrſteſte Erwägung ziehen. 

Abg. Waldeck beſtreitet der Anleihe⸗Kommiſſion 
das Recht obigen Antrag zu ftellen. Vice⸗Präſident v. 
Unruh erklärt, daß die Kommiſſion daſſelbe Recht habe, 
wie jedes Mitglied des Hauſes, nemlich den Erlaß einer 
Adreſſe zu beantragen. Derſelben Anſicht find die Abg. 


Dr. Aae, Tweſten, Graf Schwerin. Zum Ref. ift 


* 


der Abg. v. Spbel, zum Korref. Virchow ernannt. Die 
mündliche Berathung findet am Freitag (d. 18.) ftatt. 
Sitzung am 17. Der Miniſter des Innern be⸗ 


antwortet die Interpellation des Abg. Bellter de Launay 


betreffend. die durch kuſſiſche Truppen im Kteiſe Or, 
telöbufg ſtattgefundene Grenzoerletzung, bei der verſchie⸗ 
dene Menſchen, flüchtige Polen, getödtet find. Der Miz 
niſter des Innern verlieft einen Bericht des Landraths 
des betreffenden Kreiſes, nach welchem die angeführten 
Thatſachen ſtattgefunden haben; jedoch habe der ruſſi— 
fhe Kommandant ſich wegen dieſer Gtenzverletzung, die 
gegen fein Wiſſen und Willen ſtattgefunden, entſchul⸗ 
digt. Auch die Koſaken hätten nur, ohne die Grenz- 
zeichen zu bemerken, die Grenze Überfchritten; es habe 
an jenem Tage in jener Gegend fo ftare genebeld, daß 
dieſelben die Grenzpfähle nicht haben ſehen können. 
Der Landrath fügt dann ſeinerſeits die Verſicherung 
dei, daß in der That an jenem Tage ein ſehr ſtarker 


Nedel geherrſcht habe. Das Haus ging dann zu dem 


Wagenerſchen Antrage, die Wahlen des Kreiſes Prenz⸗ 
lau⸗Angermünde nachträglich für ungültig zu erklären, 
Aber. Der Berichterſtatter, wiog, Graf b. Schwerin. 
führte zunächft aus, daß der Antrag an ſich abfotut 
Eäzuläſſig fei, weil die Wahlprüfung regelmäßig im 
Hauſe ſtattgefunden und zur Gültigkeikserklärung der 
Wahl geführt habe. Da der Antrag aber, wie aus 
den Aeußerungen des Abgeordneten Wagenet und der 
Preßorgane ſeiner Partei hervorgehe, eine gegen den 
verehrten Präſidenten des Hauſes und das Haus ſelbſt 
tendenziöjer fei, und darauf ausgehe, Herrn Grabow 
zur Mandatsniederlegung zu zwingen, ſo habe die Kom⸗ 
miſſion fih beranlaßt geſehen, die Sachlage feſtzuſtel⸗ 
len, um dem Charakter des Ptäſid enten Grabow ge⸗ 
techt zu werden. Referent theilt hierauf den aktenmä⸗ 
Big feſtgeſtellten Thatbeſtand und Verleſung der dienſt⸗ 
eivlihen Ausſagen mit. Die Kommiſſion fpricht ihr 
Urtheil dahin aus, daß die Abtheilungsliſten wirklich 
in der Zeit ausgelegen haben, wie das Atteſt beſagt, 
daß alſo Herrn Grabow und dem Magiſtrat von Prenz⸗ 
lau 115 welche Schuld nicht trifft, daß die Wahl 
hätte für gültig erklärt werden müſſen, auch wenn die 
Thatſachen, wie fie vorliegen, bekannt geweſen wären, 
daß die von der Gegenfeite gezogene Parallele mit der 
Marienburg⸗Eldinger Wahl durchaus nicht pafe. Det 
Antrag der Kommiſſion geht dahin, den Wagener'ſchen 
Antrag als unzuläſſig zurückzuweiſen, wofür das ganze 


Haus mit Ausnahme der Antrageſteller ſtimmt. Das 
Haus geht zur Prüfung des Etats der Bergwerks⸗Hüt⸗ 
ten⸗ und Salinen⸗Verwaltung über. 
Politiſche Rundſchau. 
Zur Schleswig ⸗ Holſteiniſchen Frage. Die 


weite Kammer in Darmſtadt (den 13.) hat fi) 
abermals fur ſoforkige Anerkennung ded Herzogs Fried⸗ 
tih VIII. von Schleswig⸗Holſtein ausgeſprochen. — 
Die zweite Kammer in Dresden nahm am 15. den 
Antrag des Vicepräſidenten Oehmichen und 43 Gez 
noſſen, welcher den Bundesbeſchluß vom 7. d. Mis. 
bedauernd, zur Ausdehnung deſſelben auf Beſetzung 
Schleswig⸗Holſteins und Anerkennung des nach der 
agnatiſchen Erbfolge berechtigten Fürſten auffordert, 
mit Stimmeneinheik an. 


er Minister b. Beuſt erklärte bei dieſer Gele- 
genheit, indem er auf den Inhalt des Antrages nicht 
näher einging: Die Regierung werde ihren Stand⸗ 
punit auch nach jenem Bu desbeſchluſſe ſeſthaln. — 


Aus zuberläſſiget Quelle wird den „Hamb. Nach.“ aus 


Copenhagen beſtätigt, daß den däniſchen Truppen in 
Holſtein von der Regierung der Befehl zugegangen iſt, 
ſich ohne jeden, Widerſtand zurück zu ziehen, wenn die 
deutſchen Bundestruppen in Holſtein einrücken. 
Aach einer Correſpondenz der „Weſ. 3.“ aus Coßpen⸗ 
hagen wäre das dortige Miniſterium bereits damit bez 
ſchäftigt, eine Form für die » Suspenſirung“ der 
Verfa ung vom 18. Novbr. zu ſuchen. Man ſoll 
auch nicht abgeneigt fein, an Deutſchland einige wei⸗ 
tere „Einräumungen“ zu machen. f 


Deuſchland. Berlin, den 16. Dezember 

Die vielen unſerer Leſer bekannte Zeitſchrift, „die 

s Gartenlanbe” ift für Preußen auf Grund des 8.50 
des Preßgeſ. dom 12 Mai 1851 verboten worden. 

Die Veranlaſſung zu dieſem Verbote gab die Zeitſchtiſt 

durch eine Novelle, „die Amazone“, wegen welcher ſie 

in zwei Inſtanzen gerichtlich verurtheilt worden ift 

In Preußen iſt die Zeitſchrift in 40,000 Exemplaren 
verbreitet. — Den 17. Am 15. Vormittag war Mi⸗ 
niſterrath und darauf fuhren die Miniſter ins Königl. 
Palais. Ed hieß geſtern in Berlin, daß der Mini⸗ 
ſterrath ſich mir der Haltung des Abgeordnetenhauſes 
zu dem Anleihegeſezentwurf beſchäftigt habe. Einige 
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— 


wollten fogar ſchon wiſſen daß die Minifter die Auf⸗ 
löfung des Haufes event ihre Entlaſſung beantragen 
würden. — Der Geſchäftsführer des ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Ausſchuſſes des deutſchen Rallonalvereins in 
Gottingen, Hr. Miquel, veroffentlicht ein erſtes Berz 


zeichniß der bei ihm bis jetzt (14. Dezbr. eingegangenen 


Beiträge im Geſammtdettage von 11,349 Fhlri 25 


N 


Sgr. 3 Pf., 31 Gulden öſterreichiſch und 70 Fraise 


— die Stadt it heute von zahlreichen Gerüchten 
erfüllt. Einerſeits heißt es, Hr. d. Bismark⸗Schoͤn⸗ 
haufen hade die Dimmiſſion nachgeſucht, andererſeits 
wird erzählt. Prinz Friedrich Carl habe das ihm über- 


tragene Obercommando der preußiſchen Ererutionstrups _ 


pen zurückgegeben. (Bekanntlich ift das Obercommando 
jest dem Feldmarſchall Wrangel Übertragen) Nach 
bekannten Vorgängen ſcheint jedes dieſer Gerüchte das 
andere auszuſchließen. Ueberdies ſoll heute früh die 
Modilmachung des 3. Armectorps angeordnet orden 
fein. — Den 17. Man enden morgen im Abge⸗ 
ordnetendaufe eine ausführliche Eeklärung des Herrn 
Miniſterpräſidenten b. Bismbrck; ein letzter Verſuch zur 


Verhig derung der. Adreſſe. 


Baiern. Der Konig iſt am 15. d in Mün⸗ 
chen eingetroffen. Er wurde von dem Volke mit Ja- 
bel und dem Rufe um Rettung Schleswig⸗Holſteins 
empfangen. — Ein Artikel der „Bairiſchen Zeitung“ 
führt aus, daß der Standpunkt, den Baiern in der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit einnehme, der bun- 
desmäßige ſei. Die Frage der Erbfolge ſei vor den 
Bund gebracht und müßte daſelbſt ſchleunigſt zum Ziele 
gelangen. Die Bairiſche Regierung würde daher mi. 
einer vorgängigen, für ſich ſeloſtändig ausgeſprochen 
Anerkennung des Herzogs Friedrich dem Beſchluſſe des 


Bundes vorgreifen und, wenn ſie für Durchführung ihrer 


Auffaſſung einſeitig, ſelbſtändig vorgehen wollte, ihre 
Bundespflicht derlezen. Dazu werde die Regierung ſich 
nicht beſtimmen laſſen, dadurch würde auch die Sache 
nicht ‚gefördert werden. 


Oeſterreich. Wie man der „Schleſ. Ztg.“ 
aus Wien ſchreibt, kann die Miniſterkriſis für jest als 
beſeitigt betrachtet werden. Es unterliegt jedoch keinem 
Zweifel, daß der Conflict ſich nach dem Schluſſe der 
Seſſion in verſtärktem Maße erneuern wird, und es 


ift ſehr die Frage, ob Herr d. Schmerling Luſt haben 


dürfte, den Kampf mit der immer feſter werdenden 


Coalition zwiſchen dem Hoflanzler und dem Grafen Rech⸗ 


berg fortzuſetzen. — Die feudale Wiener Zeitung „das 
Vaterland“ veröffentlicht einen Brief des Prinzen Na⸗ 
poleon, in welchem der Krieg des franzöſiſchen Kaiſers 
gegen Oeſterreich für das Frühjahr angekündigt wird. 
Die Nedaction der gedachten Zeitung macht hiersor 
deutſchen Zeitungen die telegraphiſche Mittheilung mit 
dem ausdrücklichen Herd erheben, daß der Brief echt fei. 

Dänemark. Copenhagen d. 16. König Chriſtian 
IX ruft durch eite Proclamation vom geſtrigen Datum 
alle Beurlaubte zur Fahne nach Holſtein, wo es das 
Wohl, die Ehre und Sicherheit der Monarchie zu ver 
theidigen gelte. General Fleury iſt von Paris hier 
angekommen, Graf Sponneck wird erwartet. — Die 
offtzibſe ſchwediſche Zeitung dom 16 d. berſichert, 
Schweden wolle und koͤnne Dänemark in der Gefahr 
nicht verlaſſen. 


Provinzielles. 


Strasburg. Am 15. hat hier eine Verſamm⸗ 
lung einiger Gutsdeſizer zur Berathung der Schleſ. 
Holt Sache ſtattgefünden und es wunden ſogleich etwa 
500, Thlr. an Beiträgen gezeichnet. Eire größere ver- 
ſammlung wird zum 2. mal beabſichtigt am die Ein- 
ziehung vom Beiträgen für den ganzen Kreis zu orga⸗ 
niſiren und weiteren Beſchlüſſe zu faſſen. 

Grau denz, 16. Decbr. (G. G.) Als Bene- 
ſtzantheil aus der Theatervorſtellung für Schleswig⸗ 
Holſtein wurde der hieſigen Kaſſe von Herrn Direttor 
Mittelhauſen die Summe von 26 Thlr. 21 Sgr. 3 
Pf. überwieſen. Leider war die Vorſtellung nicht in 
dem Maße beſucht, wie dies hätte erwarket werden 
dürfen. Herr Mittelhauſen hat ſich durch die Vereit⸗ 
willigkeit, mit welcher er ſeinerſeits zur Förderung der 
guten Sache der guten Sache der Herzogthümer bei⸗ 
getragen hat, die Freunde derſelben lebhaft verpflichtet. 

Conitz, den 11. Dezember. Zum Bau der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Koſſabude — in Kaſſuben — fand 
am 9. d. Mts. im Bitoria: Hotel eine Verlooſung von 
Damenhandarbeiten ſtatt. Die Einnahme ergab 600 
Thlr. Es waren Arbeiten bis aus Danzig, Berlin und 
Hamburg eingeſchickt. — Auf Anregung des Gutsbe⸗ 
ſizers Grunow fand an demſelben Tage in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Angelegenheit eine Bürgerverſammlung 
ſtakt. Das zur Sammlung von Geldbeikrägen gewählte 


— > 


zur e e aus Paketen vermipter Sa⸗ 
chen und zur Verhaftung des K. 4 


Comitee legte gleich in der Verſammlung eine Lifte aus 
Es wurden über 50 Thlr. gezeichnet. 

Dt. Eyla u. Am Freitage hatten ſich etwa 40 
Bewohner unſerer Stadt im Gaſthofe des Hetrn 
Kowalski vereint, um ein Abſchiedsfeſt dem zeitherigen 
dieſigen Stadtſekretair Herrn Simon zu geben. dr 
Simon verläßt den hieſigen Dit, in dem er 13 Jahre 
tpatig war, um in unferer Nachdarſtadt Rofenderg 
den Stadtkämmererpoſten zu übernehmen. Wir verlies 
ren durch feinen Abgang von hier nicht allein einen 
febr tüchtigen Communalbeamten, fondern zugleich einen 
Mann, der um das geſellſcha liche Leben unſerer Stadt 
fich dielfache Verdienste erorden hat. — Nachdem vor 


ein Paar Tagen Frot und ein ſtarker Schneefall ein- 
gekteken, haben mir jeßt kecht oute Se Wlittbahn. 
R 4ſt, 13. Decbr. (K H. 30 De Sammlungen 


zur Schleswig ⸗Holſtein haben bis jetzt in 5 Tagen 
1314 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. eingebracht. Es wurden 
Beiträge bis zu 100 Thlr. gezeichnet. Eine Anzahl 
von hieſigen Damen beabiihtigt, eine Sammlung von 
Handarbeiten und andern Spenden zu veranlaſſen, die 
dann öffentlich ausgeftelt und verkauft wetden folen. 
Der Ertrag iſt für die ſchleswig⸗ holſteiniſche Sache 
beſtimmt. ki ’ 

* PMAN. Schon ſeit einiger Zeit wurde 
Diet mehrfach die Klage laut, daß aus hier mit der 
Poſt angekommenen Paketen einzelne Gegenſtände, na⸗ 
mentlich Uhren fehlten. Hauptſächlich wurden von die⸗ 
ſem Verluſte hier und in Kruſchwitz cantonirende Sol⸗ 
daten betroffen. Verſchiedene Fälle, die zur Sprache 
kamen, ließen trotz der ſorgfälltigſten Nachforſchungen 
den Thäter unermittelt. Jetzt endlich, und zwar am 
13 d. iſt es gelungen den Dieb in der Perſon des 
bei der hieſigen Poft beſchäftigten Büreaugeh. Kokot 
zu ermitteln. Eine Hausſuchung dei demſelben führte 


Lokales. 


en Der bisherige Kaſtellan des Nathhau 

err Rhodies iſt zum Kar elei-Inſpektor und an ſe 5 
Eh der Kgl. EN TR Strunk vom Ng 
gewählt worden. 1 
Stadtverordneten Sitzung am 16. d. Bekanntlich find 
in Bolge eines Foemfehlers die früheren Wahlen der Ve 
zum Provinziallandtage vom Herrn Ober Präſidenten nicht be- 
ftätfigt worden. Zur Neuwahl war die heutige Sitzung an- 
beraumt. Es konnte erwartet werden, daß die früher Gewähl- 


iſt aber heute ein anderes. Zum Vertreter der Kommune 
wurde Herr Buchhändler Ernſt Lambeck gewählt, und zwar 
mit 14 von 19 Stimmen. Bei der Wahl des erſten Stell. 
vertreters erhielt Herr Fabrikant G. Weeſe 8 Stimmen, Herr 
Bierbrauereibeſſtzen R. Kauffmann 7 Stimmen. Man fritt 
E zweiten Abſtimmung, bei welcher beide Kandidaten 
Stimmen ‚erhielten. Man ſchritt zu einer dritten Abftim- 
mung und erhielt Herr K 12, Herr W. 9 Stimmen. Nun 
machte Herr Oberbürgermeiſter bemerklich, daß die dritte Wb- 
ſtimmung nicht gültig ſei, da nach dem Wahlgeſetze für die 
Provinziallandtage für den Fall, welcher bei der zweiten 
Abſtimmung einge reten iſt, zwei mit gleichen Stimmen ge⸗ 
wählt ſind, die Stimme des älteften mitwählenden Stadtver- 
ordneten den Ausſchlag giebt. Den Ausſchlag gab im vör- 
liegenden Falle als älteſtes Mitglied Gen. Maj. a. D. Herr 
b. Prittwig, welcher für Herrn G. Weeſe geſtimmt hatte. 
Bei der Wahl des zweiten Stellvertreters war die Verſ. nicht 
mehr beſchlußfähig. 
— Handwerkererein, | In der Verſammlung am Don- 
eret d. 17. d. hielt Herr Dr, Funk einen Vortrag über 
die Metamorphoſe der Fine des Schwein in den Baud- 
wurm des Meuſchen. Der Vortragende gab zuerſt eine Ge⸗ 
ſchichte der wiſſenſchaftlichen Forſchungen, welche jene Meta- 
morphoſe als Thatſache feſtgeſtellt haben, ſchilderte dann die 
verſchißdenen Gattungen der Finne und des Bandwurmes, 
ſchließlich dann die Art und Weiſe, wie letzterer in dem menſch⸗ 
lichen Körper gelangt, und welche Krankheitserſcheinungen der. 
ſelbe verurſacht. Der intereſſante Vortrag verdiente Dank, 
welchen der Herr Vorſitzende auch ausſprach- — Fragekaſten. 
Nach oberflächlichen, aber ſonſt zuverläßigen Mittheilungen iſt 
es möglich das Wachsthum und die Tragbarkeit mancher 
Pflanzen, namentlich der Gurken durch galvanische Electrizität 
bedeutend zu befördern. Es werden über das hiebei zu beobach⸗ 
tende Verfahren nähere Vorſchriften gewünſcht. — Die hier be- 
rührte Thatſache wurde als zuverläßig kenſtatirt, allein das 


Verfahren ſelbſt konnte Keiner der Anweſenden näher angeben. 


— Der Handelskammer ift unter den 17. d. vom Kgl. 
ae er nachſtehendes ere zugegangen: „Auf 
das von uns vorgelegte Geſuch der Handelskammer v. 10. 
d. Mts. (f. Nr. 147 u. Bl.) hat der Herr Provinzial Steer 
Direktor durch Verfügung vom geſtrigen Tage bis auf Weir 
teres genehmigt, daß auf der Bromberg⸗Warſchauer-Eiſenbahn 
Getreide⸗Transporte in offenen Güterwagen über die Grenze 
eingelaſſen und unter Veamten- Begleitung bis Bahnhof Thorn 
befördert werden, um daſelbſt zur zollamtlichen Abfertigung, 
reſp. zur Weiterverſendung unter Begloitſchein⸗Kontrole zu 
gelangen, ſofern die intereſſirenden hieſigen Disponenten fid 
dazu bereit erklären, die durch die amtliche Begleitung und 
die etwa erforderliche nächtliche Bewachung entſtehenden Koſten 
zu tragen. — Indem wir der Handelskammer hievon Kennt 
nip geben, beehren wir uns Wohlderſelben gleichzeitig mitzu- 
theilen, daß der Herr Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor über den 
weiter gehenden Antrag auf Zulaſſung des Anſage Verfahrens 


ten einfach wieder gewählt werden würden. Das Wahlergebniß | 


ür Getreide- Transporte in offenen Güterwagen auf der 
romberg-Warſchauer Bahn dem Herrn General-Direktor der 
Steuern Bericht erſtattet hat. — Wir haben das Nebenzollamt 
zu Otloczyn und unſere Bahnhofs Abfertigungsſtelle mit 
Anweiſung verſehen ef.“ 

— notiz. Schon früher haben wir uns erlaubt den, 
„Preußiſchen⸗Kunſtverein“ unſeren Leſern zur Beachtung zu 
empfehlen. Indem wir heute abermals an den Verein erin- 
nern, bemerken wir noch, daß ein hieſiges Mitglied deſſelben 
eine ſehr ſchöne Landſchaft von R. Violet gewonnen hat, 
welche mit dankenswerther Genehmigung des thümers 
einige Tage in der Muſikalienhandlung von E. Lambeck 
zur Anſicht ausgeſtellt ſein wird. 

— Die zweite Volksverfammlung zur Besprechung in der 
Schleswig- Polſtein ſchen Angelegenheit findet heute (Sonnabend 
d. 19.) um 12 Uhr Mittags im Rathhaasſaale ſtatt. Zur 
Beſchlußnahme kommt auch der Antrag, betreffend Beſchickung 
einer Provinzial. Verſammlung in der beregten Angelegenheit. 
— In Strasburg findet eine ähnliche Verſammlung am 
Montag, den 21. d. ſtatt. 

— Kommerzielles. Der Magiſtrat hat in Folge des Ge- 
ſuchs der Handelskammer genehmigt, daß künftig Fuhrwerke 
mit einer Maximal-Laſt von 50 Ctr. (exel. Wagen) die 
Weichſelbrücke paſſiren dürfen. 


Handels: Nachrichten. 


Amſterdam, den 16. Dezember. Weizen: ftille, flau. | 


Roggen: fan; Termine I fl. niedriger. 

London, den 16. Dezember. In Getreide ſehr wenig 
Geſchäft und unverär ert. 

Berlin, den 17. Dezember. Weizen: feft gehalten, kam 
nur bei kleigen Parthien zum Verkauf. Roggen: disponibel 
fand, senigitens für feine Waare, ziemlich gute Beachtung, fo 
dez die vorhandenen entſprechenden Offerten leicht unterkamen. 
Hafer: disponibel.. gut preishaltend. Spiritus: zu Anfangs 
gedrückten, dann aber feſten Preiſen, war Geſchaft ziemlich 
lebhaft — der Schluß feft. Weizen 50—58, für weiß bunt 
poln. 56 ¼ thlr. Roggen, neuen 36 ¾ — Y, thle. bezahlt. 

Danzig, 17. Dezbr. Getreide-Dörfe. Stimmung für Wei: 
zen luſtlos. Preiſe gedrückt. Bezahlt für 126 pfd. 340 fl. 128 pfd. 
bunt 365 fl. 375 fl. 130, 131 pfo. bunt 380 fl. 385 fl. 131 pfd. 
hellbunt 400 fl. 132 pfd. recht hell 408 fl. 132 pfd. hellbunt 
412% fl. 130 pfd. alt bunt 430 fl. 134/5 pfd. hochbunt 
glaſig. 432 fl. Alles pr. 85 pfd. — Roggen etwas matter, 
122 pfd. 2231/2 fl. 125/6 pfd. 226 ½ fl. Pr. 125 pfd. — 
Spiritus 12 ¾ rthlr. 

Thorn, den 18. Dezember. Auch in dieſer Woche 
haben Getreide⸗Preiſe an allen auswärtigen Märkten, in Folge 
deſſen auch hier eine rückgängige Bewegung verfolgt. Hierzu 
kommt nach die allgemeine politiſche Lage, der Geldmangel 
und Kriegsbeſorgniße, die allen Unternehmungen Abbruch 
thun. Das weiche Wetter verſchlechtert auch die Qualität 
des Getreides. 

Zufuhren land- und bahnwärts waren bedeutend. Ge- 


zahlt wurde für feinen hochbunten Weizen beſter Qualität 


132—134pfd. holldſch. 51—52 Thlr. 
130 —131Ipfböd. „ 5 
128—130pffb. „ 4849. „ | = 
126—12spfd. i u 45-47, S= 
bunte Qualität ` VZ 
1432—134pfbö., „ e o sa 
EET  » 47 48 „ "2 
128 —130pfbd. „ 4547 „ FE 
126—128pfd. p, 44-46 „ = 
blaufpigiger u leichte Qualitäten 36—43 „ 


Roggen 124/26pfd. holldſch 27—28 Thlr. 120/23- 
pfd. holldſch. 26— 27 Thlr., pro 25 Sfl ng 

Gerſte, beſte Qualität große 24—26 Thlr., kleine 22 

ER ug leichte abfallende Sorten 20—22 Thlr., per 25 

effe ) 

Erbſen, Kohmrare 30—831 Thlr., Futterwaare 28— 
29 Thlr. per 25 Scheffel. 

Hafer 17—18 Thlr. per 25 Scheffel. 


i Agio-Vergütung auf Preuß Crt. gegen polniſche und 
ruſſiſche Banknoten varürte zwiſchen 16—17 pCt. 
ä — ß —— —y—„—— nn 
Amtliche Tages⸗Nottzen. 


Den 17. Dezember. Temp. Kälte 0 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß unter 0. 
Den 18. Dezember. Temp. Kälte 0 Grad. Luftdruck 28 
oll 1 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 1 Zoll unter 0. 


Briefkaſten. 


Deſcheidene Anfrage. Iſt es für gewiſſe Leute ein Grund 
zum Verdacht, Ba r 
Antwort wird gebeten. 


emand franzöſiſch converſirt? — Um 
X. X. 


ourniere uch dem Guadraifufe (/ Chir.) 
ie letztere Schrift, 


ohlen, 


Jamaiea⸗Rum empfiehlt Adolph Raatz. 


$. 

durch ihre große Zuberläßigkeit und zweckmäßige Einrichtung 
bei dem bauwiſſenſchaftlichen Publikum ſchon feit lange einen 
guten Namen gemacht. Sie bildet zugleich den 1. Theil der 
„Eucyelopädie der rechnenden Baukunſt“; der 2. Theil der 
ſelben enthält die „Tafeln zur Berechnung des Cubikinhalts 
der Mauern, Quadern, Platten, Pfeiler ꝛc.“; der 3. Theil 
die „Tafeln zur Berechnung des Cubikinhalts der Gräben, 
Fußböden, Wand. und Dachflächen“ und der 4. Theil die 
„Geometriſche Meß- und Berechnungslehre für Baugewerke“. 


Bekanntmachung. 

Am Montag den 21. d. Mts. 

Nachmittags 3 Uhr S 
ſollen verſchiedene Poſten alter Bauhölzer, Ab⸗ 
ſchnitte ze. in der Nähe des Brückenthores, ſſowie 
eine Partie Ziegelbruch auf der Bazar- Kämpe 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Thorn, den 17. Dezember 1863. 


Der Magiſtrat. 


Griechische Halle. 
Heute Sonnabend d. 19. u. Sonntag, d. 20. d. 


Concert 


von der Familie Bleier. 


TWieser’s Kaffee⸗Haus. 
Sonntag, den 20. Dezember: 


Concert 


von 
der Kapelle des 41. Inf.⸗Regt. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 2 Sgr. 


In ſer ate. 
Sitzung der Stadtverordneten. 
Sonnabend, den 19. d. Mts., Hadmitter, 4 Uhr. 

Tagesordnung: Die in letter Sitzung 
nicht erledigten Sachen. — Die Ltzitations-Ver⸗ 
handlungen zur Verpachtung der Marktſtandsgeld⸗, 
ſewie der Ufer⸗ und Pfabgeld⸗Erhebungen pro 
1864. — Bedingungen zue Verpachtung des Fähr- 
wachthauſes auf der Gazarkämpe. — Die Reh- 
nungen des Bürcerhospitals pro 1862 und der 
Gas⸗Anſtalt Pro 1861 zur Decharge. — 2 Ge- 
ſuche um Theuerungszulage. — 

Thorn, den 17. Dezember 1863. 


Der Vorſteher Scheffler, 
Kroll. — e 3 
73 P ontag, den 21. d. Mts. 
Bekanntmachung, 5 Auf vieles Verlangen 


wegen Beſchädigung der Telegraphenleitungen. 


Die längs Chauſſeen und anderen Landſtra⸗ 
ßen geführten Telegraphenleitungen ſind häufig 
der muthwilligen Beſchädigung, namentlich durch 
Zertrümmerung der Iſolatorrn mittelſt Steinwer⸗ 
feng p. p. ausgeſetzt. Da durch dieſen Unfug die 
Benutzung der Telegraphen⸗Anſtalten verhindert 
oder geſtört wird, ſo machen wir hierdurch auf 
die, durch die nachſtehend abgedruckten 88. des 
Strafgeſetzbuchs für dergleichen Beſchädigungen 
feſtgeſetzten Strafen aufmerkſam. Gleichzeitig be⸗ 
merken wir hierbei, daß Demjenigen, welcher die 
Thäter muthwilliger oder ſonſt abſichtlicher Be⸗ 
ſchädigungen an den Telegraphenleitungen der Art 
zur Anzeige bringt, daß die Thäter zum Erſatze 
und zur Strafe gezogen werden können, Prä⸗ 
mien bis zur Höhe von 5 Thkr. in jedem einzel⸗ 
nen Falle gezahlt werden. Die Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuches lauten: 

§. 296. Wer gegen eine Telegraphenan⸗ 
ſtalt des Staats oder eine Eiſenbahngeſellſchaft 
vorſätzlich Handlungen verübt, welche die Be⸗ 
nutzung diefer Anſtalt zu ihren Zwecken verhin⸗ 
dern oder ſtören, wird mit Gefängniß von drei 
Monat bis zu drei Jahren beſtraft. Hand⸗ 
lungen dieſer Art ſind insbeſondere die Weg⸗ 
nahme, Zerſtörung oder Beſchädigung der Drath⸗ 
leitung, der Apparate und ſonſtigen Zubehö⸗ 
rungen der Telegraphen-Anlagen, die Verbin⸗ 
dung fremdartiger Gegenſtände mit der Drath- 
leitung, die Fälſchung der durch den Telegra- 
phen gegebene Zeichen, die Verhinderung der 
Wiederherſtellung einer zerſtörten oder beſchä⸗ 
digten Telegraphen⸗Anlage, die Verhinderung 
der bei der Telegraphen⸗Anlage angeſtellten 
Perſonen in ihrem Dienſtberufe. ; 
§. 297. Iſt in Folge der vorſätzlich ver- 
hinderten oder geſtörten Benutzung der Tele⸗ 
graphen-Anftalten ein Menſch am Körper oder 
an der Geſundheit beſchädigt worden, jo trifft 
den Schuldigen Zuchthaus bis zu zehn Jahren, 
und wenn ein Menſch das Leben verloren hat, 
Zuchthaus von zehn bis zwanzig Jahren. 
F. 298. Wer gegen eine Telegraphen⸗An⸗ 
ſtalt des Staates oder eine Eiſenbahn fahrläſ⸗ 
ſigerweiſe Handlungen verübt, welche die Be⸗ 
nutzung diefer Anſtalt zu ihrem Zweck verhin⸗ 
dern oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu 
ſechs Monaten und wenn dadurch ein Menſch 
das Leben verloren hat, mit Gefängniß von 
zwei Monaten bis zu zwei Jahren beſtraft. 
Berlin, den 31. October 1863. 


Königliche Telegraphen⸗Direktion. 
Sonntag den 20. d. Mts. 
, ei y SN früh s Uhr 
„ Curnfahrt nach Grabia. 


Verſammlungsort: Im Turnſaal. 


Großes 
arfen⸗Coneert 


ge Wirklicher eg 
Weihnachts Ausverkauf. 


Um mit den Beſtänden meines Lagers den 


Damen - Artikeln 


gänzlich zu räumen, empfehle 


Damen- Mäntel, Zacken, Muffen, Pelz- 
hragen, Jeidene Roben, ſchwarzen Tafet, 
Damen- Wäſche, Ceinewand K. 

Zu und unter dem Koſtenpreiſe. 

Um ſoliden Leuten den Einkauf zu erleichtern, 
verkauſe ich vorſtehende Gegenſtände auch auf mo⸗ 
natliche Abzahlung. 

Herm. Lilienthal. 


Auction. 
Montag, den 21. d. Mts., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werden Umzugshalber im Fährwachthauſe auf 
der Bazarkämpe verſchiedene Möbel und 
Hausgeräthe, jowie Nutzholz, 1 Pony 
nebſt Wagen und Geſchirr, E Ziege 2c., gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


ME AUCTION. = 


Dienſtag den 22. d. Mts.: 
ſollen von des Morgens 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr ab, auf der Neuſtadt in der Tuch⸗ 
macherſtraße Nro. 189 verſchiedene Meubles, Haus⸗ 
und Küchengeräthe meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. 

Theater⸗Billets 
bei D. L. Dekkert. 
Cheater-Billette 

Loge⸗, Sperrſitz⸗, Eſtrade⸗ u. Parterre-Billette 

bei A. Scierpser. 
a r Cigarrenhandlung. 
Rünſtliche Zähne. 

Dem Wunſche meiner werthen Patienten gu- 
folge, werde ich in Kurzem in Thorn zu conſul⸗ 
tiren ſein , 

Mallachow, pr. Zahn-Atzt. 


Heute Abend 


— mm 2 ” 2 
Eingemachte Ananas und Erdbeeren, — Friſche Grützwurſt und Semmel 
. Champignons, Omons, Mixed⸗Pickles, Leber Würſtel l 
echten Franzbranntwein, feinſten Arac de Goa und bei IA. Leje, 


au der Neuſtädtiſchen Markt 


Weihnachts⸗Geſ chenken: 


Stereoſkopen mit 12 Bildern à 1 Thlr. 


Oyperugläſer, Fernröhre, 
Brillen, Pince-nez, 
Lorgnetten, ki Leſegläſer, 
Mikroſtope, Thermometer, 
Daſchenmikroſkope a 20 Sgr. Alkoholometer. 


Mein Aufenthalt währt nur bis Dienſtag. 
3. Jacobowicz, 
Optikus in den 3 Kronen Zimmer Nr. 4. 


da dberenſcherden Weihnachts⸗ 
i feſte erlaube ich mir einem hochgeehrten 
Publikum Thorn's und der Umgegend ergebenſt 


anzuzeigen, daß ich ſowohl in meinem bisherigen, 
als in meinem neuen Laden, Brückenſtraße Nr. 9 


Pfefferkuchen 


in den verſchiedenſten Sorten, 
Steinpflaſter, Bucker- und Pfeffernüſſe 
verkaufe und einen angemeſſenen Rabatt bewillige. 
Anton Volkmann. 
(Firma F. W. Bähr.) 
Zum bevorſtehenden 
2 Weilhnachtsfeſte 
empfehle ich einem hochgeehrten Publikum meine 
Fabrikate, beſtehend in allen Sorten 
Pfefferkuchen, Steinpflaſter, Buker- und 
Pfeſſernüſſen 
zur gütigen Beachtung. 
Bei Entnahme von 1 Thlr. Pfefferkuchen 
bewillige ich 7 Sgr. 6 Pf. Zugabe. 
Thorn, den 18. Dezember 1863. 
H. Themas. 
Friſche Wallnüſſe ſind zu haben à Schock 3 
Sgr. im Schützen hauſe. 


Friſche Walſnüſſe 


bei Herman: Wechsel. 
Alle Arten | 


Uhren 


empfiehlt als paſſende Weihnacdhts- 

geſchenke zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
W. Krantz, Uhrmacher. 

Brückeuſtraße 12 gegenüber dem ſchwarzen Adle. r 


1/7 


Sichere Heilung der ge⸗ s 
ſunkenen Lebenskräfte i 


durch entöltes Malz⸗Cacaopulver. 


Von Dr. med. Behmen. 
Preis or 


Rau 

mit eigenen weſentlichen Verbeſſerungen 

Bromberg, Wilhelmſtraße 491. 

B —Mallachow, Zahnartz. 

Beſtes und größtes gut ausgebackenes Prom- 
berger Prod ſtets friſch zu haben bei 

Fr. Kittelmann. 
Seeglerſtraße. 


 —m [on 
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Gerichtlicher Ausverkauf 
© & 

© 


des noch bedeutenden Tabaks- und Gi: 
garren Lagers zu bedeutend herab: Gj 
geſetzten Preiſen Seegler⸗ Straße 
@ Nro. 104. 8 
See eee 

In einem umfangreichen Comptoir⸗Geſchäft 
findet ein junger Mann aus achtbarer Familie 
als Lehrling eine Stelle. Näheres unter Chiffre 
B. M. in ber Gep. d. BL 5 

Ich habe noch in den letzten Tagen eine 
Zuſendung der neueſten 

Spielwaaren u. Geſelljchafts ſpiele 
erhalten und empfehle ſolche als beſonders preis- 
würdig. 


Hermann Eikan. 


us Billig und Gut 


empfehle ich dem geehrten Publikum mein reich⸗ 
haltig aſſortirtes Lager von Pomaden, Haarblen 
und wohlriechenden Seifen zu Weihnachts⸗ 


Geſchenken geeignet. 
Namentlich empfehle ich die beliebte 


Apfelpomade, Erdbeer- und Wachspomade, 
Pomade de Caſtori, Adotine, vorzüsliches 
Räucherpulver, Fixateurs, ſehr gute Eau de 


Cologne pp. 


Ferner empfehle ich die modernſten Shlipſe 
und Ringkravatten, engl. Chemiſſets mit und ohne 


Kragen, ſowie Chemiſetts für Kinder, gewaſchen 
und ungewaſchen, verſchiedene Nippſachen, Cigar⸗ 
renſpitzen, alle Sorten Kämme von Horn, Elfen⸗ 
bein und Guttapercha. Alle Sorten von Haar⸗ 
und Kleiderbürſten, Zahn- und Nagelbürſten, Ci- 
garrentaſchen, Portemonais in großer Auswahl, 
Waſch⸗ und Fenſterſchwämme. 
Wolf, 
Butterſtraße Nro. 91. 

Von Montag der nächſten Woche bis Mitt⸗ 
woch ſtehe ich in Thorn auf dem neuſtädtiſchen 
Markte mit 


fayence u. Sleingul 


und verkaufe es zu billigen Preiſen. 

~ Geiden- und Filzhüte in den neueſten 
Facons für Herren und Knaben empfehle 
ich als paſſendes Weihnachtsgeſchenk und 
verkaufe ich dieſelben von jetzt ab zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen. Damenhüte, um zu räumen, zu den 
billigſten Preiſen. A. Wernick. 


Die neueſten Spiele 
, für die Jugend, alg: 
Die Briefmarkenbörſe. — Das Dampfwagenſpiel. 
Die Irrfahrten des Odyſſeus. — Reinicke Fuchs. 
Naturgeſch. Lottoſpiel u. ſ. w. ſind vorräthig bei 
Justus 3 aliis. 


Matzipaubutterbrödchen 
mit Schinken und Wurſt belegt à St. 1 Sgr., 
leichtes Baumconfect, welches nicht weich wird, à 
Pfd. 12 Sgr., täglich friſchen Randmarzipan à 
15 und 16 Sgr. pro Pfd., wie auch Marzipan⸗ 
Confeet bei E. Wengler, Conditor. 
Auch wird bei mir Marzipan ausgewürfelt. 
Alle Sorten Schmiedeeifen — 
reine Schmelze — à 5 Thlr. der Ctr. 
find ſtets vorräthig; auch wird Mo⸗ 
deleiſen auf Beſtellung fofort gefchmie- 
det im Eiſenhammer zu Leibitſch. 
Schönes birkenes Klobenholz à 6½ Thlr. 
pro Klafter und desgleichen eichenes Klobenholz à 
6 Thlr. pro Klafter verkaufe am Weichſel-Ufer hier. 
Ernst äugo Gall. 
Mein großes Lager jeder Art 


Herrenſtieſel, BEE 


von mir ſelbſt gefertigt, empfehle zur gefälligen 
Beachtung. Lackirſtiefel, paſſend zum Feſtgeſchenk, 
verkaufe ich, um damit zu räumen unter Garantie 
zu ſehr billigen Preiſen. 

Ferner empfehle ich den geehrten Damen 
gefütterte Zeuggamaſchen, Pelzſtiefelcheu, Lackir⸗ 
ſtiefelchen mit Doppelſohlen zu billigen Preiſen. 
Auf Beſtellung wird jede in mein Fach ſchlagende 
Arbeit prompt und reell, und namentlich zu den 
billigſten Preiſen ausgeführt. 

David Lilienthal, 
Brückenſtraße Nro. 8. 


Friſche Wallnüſſe, Traubenroſinen, 
= Marzipanmandeln, Chocolade, ſowie 
ſämmtliche Colonialwaaren empfiehlt billigſt 


George Beuth, 
Brückenſtr. Nr. 20. 


Petroleum empfiehlt billigſt 
George Beuth, 
Brückenſtr. Nro. 20. 
D Haus Brückenſtraße Nr. 10 ift aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft Neu- 
ſtadt Nro. 18. i i 
Vorzügliche Pfundhefe bei j 
Eduard Seemann. 


BEE nie I&hla,ende 


Bitte auf meinen Namen Niemandem etwas 
zu borgen, indem ich für nichts aufkomme. 
Friedr. Ulmer senior. 
in Culmſee. 


Le Blumen: alle. 
Brücken-Straße Uro. 14. 
empfiehlt zum Feſte eine große Aus- 
wahl Bugette, Körbchen und Kränze 
vonfkünſtlich getrockneten Blumen und Immortellen 


ze. Auch find bereits friſche Treibblumen als: 


Crocus, Hyazinthen, Maiblumen, Scilla, Tazet⸗ 
ten, Tulpen, ſowie verſchiedene Blatt und Blü⸗ 
theupflanzen daſelbſt vorräthig. Bouquets von 
friſchen Blumen bittet für jetzt noch einige 
Stunden früher daſelbſt zu beſtellen. 

Hud. Cordes. 


Wegen Krankheit meines Vaters 
übernehme ich das Stimmen der In⸗ 
e ſtrumente; Reparaturen werden bei 
ſoliden Preiſen ſauber ausgeführt, wovon ſich zu 
überzeugen bittet. R. J Kluge jun. 
Neuſt. Katharinenſtr. Nr. 207. 


| Bu Weihnachtsgeſchenken. 
Ausgeſuchte Berliner und Leipziger 
Pianinos mit klangreichem Tone find 
unter Garantie billig zu verkaufen. 
Alte Inſtrumente von 40 Thlr. 
Ein Flügel zu vermiethen. R. J. Kluge jun. 
7 Kaffee, Zucker, Reis und alle in das 
Artikel 
empfehle ich in beſter Auswahl, namentlich bei 
Abnahme größerer Partien zu den billigſten Prei⸗ 
en. 

| Ferner erlaube ich mir ergebenſt aufmerkſam 
zu machen auf meine Niederlagen: der Chofola- 
den⸗Fabrikate des Herzogl. Hoflieferanten Witte- 
kop & Co. in Braunſchweig; Stärke⸗Fabrikate 
des Herrn R. Dannehl auf Gr. Mocker: Preß⸗ 
Hefe täglich friſch aus der Fabrik des Herrn 
A. Jaster hier. Adolph Hauatz. 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
find zu haben echt amerikaniſche weiße Brief- 
Couverts à Hundert 5 Sgr. 

Ein noch nie dageweſener billiger Preis. 
-J Gefüllte grüne Pommeranzen, can- 

dirte franzöſiſche Früchte, Prümellen, und 
ächte Kaſtanien (Maronen) empfing und empfiehlt 
zum Feſte. Eduard Seemann. 
(ei freundliche Wohnung 1 Treppe nach vorne 
iſt von Neujahr ab gleich zu beziehen. 
Culmerſtraße Nro. 318. 


e r Theater in Thorn. 


Sonntag, den 20. Dezember. „Ein geadelter 
Kaufmann“ Luſtſp. in 5 Akten von Görner. 
(In Hamburg und Dresden ſeit Wochen täg⸗ 
liches Repertoirſtück.) 

Montag, den 21. d. Mts.: „Die deutſchen Co⸗ 
mödianten“ Ein Gemälde der Vorzeit in 5 
Abth. von Moſenthal. (Preisgekröntes Drama.) 

Dienſtag, den 22. Dezember: „Der Goldonkel“, 

Poſſe in 3 Akten und 8 Bildern von E. 
Pohl, Muſik von Conradi. 


3. C. H. Mittelhausen, 


Es predigen: 


Dom. Iv. Advent. den 20. Dezember. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Gollecte für Studirendeder evangeliſchen Theleogie. 
Militär-Gottesdienft 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 
Nachmitags Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormitags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Dienſtag den 22. December fällt die Wochenpredigt aus. 


1 Der heutigen Nro. des 
Thorner Wochenblattes lie⸗ 
gen Anerkennungen über die Leiſtun⸗ 
gen der Fußärztin Frau Oelsner bei. 


(Beilage.) 


Beilage zum Thorner Wochenblatt. 


Sonnabend, den 19. Dezember. 


Ar. 150. 


Schleswig: Holitein. 
Zur Kunde und Geſchichte des Landes. 
(Schluß.) 


II. 

Wichtigkeit für die Geſchichte von Europa 
haben die Herzogthümer ſchon vor faſt 2000 Jah⸗ 
ren erlangt. Aus Schleswig und Jütland zogen 
etwa 115 Jahre vor Chriſtus die Cimbern, ein 
deutſcher Volksſtamm, mit den ſüdöſtlich von ihnen 
wohnenden Teutonen nach der Donau und den 
Alpen, bedrohten Italien und Rom, bis 102 und 
101 v. Chr. der römiſche Feldherr Marius ſie 
beſiegte. Später war Schleswig von dem ſächſi⸗ 
ſchen Volke der Angeln bewohnt, und aus Holſtein 
und Schleswig ſtammten die Krieger, welche die 3 
Schiffe bemannten, mit denen 449 n. Chr. Hengiſt 
von Helgoland aus die Eroberung Englands be⸗ 
gann, die ſeine Nachfolger 582 beendeten. 

Kaiſer Carl der Große machte die Eider zur 
Grenze von Deutſchland, und errichtete dort eine 
Markgrafſchaft. Waldemar J. König von Däne⸗ 
mark 1157—82 eroberte neben Pommern und 
Mecklenburg auch Holſtein, aber unter ſeinem En⸗ 
kel Waldemar II. 1202—1241 warf Holſtein das 
däniſche Joch ab und nach 1320 nahm Gerhard 
Graf von Holſtein dem däniſchen Könige Chri⸗ 
ſtoph II. nicht bloß Schleswig ſondern auch Jüt⸗ 
land und die Inſel Fünen ab. Seitdem ſtanden 
die Herzogthümer unter der Regierung eigener 
Grafen. Nachdem 1357 der alte däniſche Königs- 
ſtamm ausgeſtorben war gelang es der ſtaatsklugen 
Königin Margarethe die 3 nordiſchen Staaten, 
Dänemark, Norwegen, Schweden zu einem Unions⸗ 
reiche zu verbinden. 1450 wurde Unions-König 
der Graf Chriſtian I. von Oldenburg, welcher, als 
1459 ſein Vetter Adolph Graf von Holſtein und 
Schleswig ſtarb, von den beiden Herzogthümern 
als ihr Herzog anerkannt wurde. Jedoch mußte 
er ihnen in der Wahlkapitulation von 1460 ver⸗ 
ſprecheu: „daß ſie ewig zuſammenbleiben ſollten 
ungetheilt und daß die Regierung beider Länder 
eine gemeinſame ſein ſolle“ auch behielten ſie ſich 
das Recht vor unter den Nachkommen deſſelben 
ihren Fürſten zu wählen, welches ſie auch bis 
1597 wirklich behaupteten. Nach der Vertreibung 
des König Chriſtian II. 1523 wurde Friedrich 1. 
Herzog von Holſtein und Schleswig auch auf den 
däniſchen Thron berufen, deffen 2. Sohn Adolph 
1544 die Linie Holſtein⸗Gottop ſtiftete, aus wel⸗ 
cher die jetzigen Regenten in Rußland und die 
Großherzoge von Oldenburg ſtammen. Adolphs 
älterer Bruder Kön. Chriſtian III. iſt Stifter der 
Königlichen Linie, aus welcher ſich unter ſeinen 
Nachkommen zwei Seitenlinien abzweigten, Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg und Holſtein⸗Beck. 
Dieſe letztere nennt ſich feit 1826 Holſtein⸗Augu⸗ 
ſtenburg⸗Glücksburg. Die Macht des Königs in 
Dänemark war durch den hohen Adel ſehr be⸗ 
ſchränkt zum Schaden des Landes. Deshalb 
wurde 1665 auf dem Reichstage zu Kopenhagen 
ein Geſetz beſchloſſen und 1670 veröffentlicht, wel⸗ 
ches dem Könige Friedrich III. unumſchränkte Ge- 
walt übertrug und zugleich die Erbfolge ordnete. 
Dies iſt das berühmte däniſche Königsgeſetz. 
Nach demſelben ſollte die Krone von Dänemark 
erblich ſein nicht bloß in männlicher Linie, ſondern 
auch, wenn die männlichen Nachkommen (Agnaten) 
Friedrichs III. ausgeſtorben wären, auf die weib⸗ 
lichen Nachkommen (Cognaten) deſſelben übergehen. 
Aber die Stände der Herzogthümer nahmen dieſes 
Erbfolgegeſetz ni t an, ſondern ſprachen es aus⸗ 
drücklich aus, daß in ihrem Lande nur männliche 
Erbfolge gelte, und auf dieſer damaligen Verwah⸗ 
rung und der Wahlkapitulation von 1460 beruht 
ihr unzweifelbaftes Redt fih jetzt von den Dänen 
zu trennen; denn der verſtorbene König Friedich VII. 
war der letzte männliche Erbe und Nachkomme 
Friedrich des Dritten und das Recht Chriſtian IX. 
ſtützt ſich nur darauf, daß er eine Tochter der 
Couſine von Friedrich VII. geheirathet hat und 
auf das vielbeſprochene Londoner Protokoll. 13. 


N. F. Daubitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur. 

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, 
welches dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, zugeſandt wurde, zur all⸗ 
gemeinen Beachtung: 

Seit vielen Jahren an unregelmäßigen 
Stuhlabſonderungen leidend, wozu fih in leg- 
teren Jahren Erbrechen und fortwährender 
Schleim⸗Auswurf geſellte, welcher namentlich 
dieſen vergangenen Winter, vielfach mit Blut 
vermiſcht, eine ſolche Höhe erreichte, daß ich 
bettlägerig und mein Zuſtand ein hoffnungs⸗ 
loſer wurde, gebrauchte ich in meiner Noth 
den, mir von ſo vielen Bekannten ſo ſehr em⸗ 
Ipfohlenen Kräuter⸗Liqueur von R. F. Daubitz 
hierſelbſt, Charlottenſtraße 19. Bei einer leicht 
verdaulichen Koſt bin ich durch deſſen Gebrauch 
in dem Zeitraum von Oſtern bis jetzt ſo weit 
wieder hergeſtellt, daß ſich der Auswurf und 
das Erbrechen verloren, ein guter Appetit ein- 
geſtellt und die Stuhlabſonderung geregelt hat. 
Da gewiß viele Perſonen ſich in ähnlicher Noth 
befinden und ſo leidend ſind, wie ich es war, 
ſo halte ich es für Menſchenpflicht, öffentlich 
der Wahrheit gemäß zu erklären, daß mich 
der Kräuter⸗Liqueur von R. F. Daubitz von 
meinen Leiden befreit hat. 

Berlin. 

Alb. Pegel, 
Inſtrumenten⸗ u. Saitenhändler, 
Brunnenſtraße 137. 


821 ——. 
Anmerkung des Referenten: Die große 
Anerkennung und Aufnahme in allen Kreiſen, dez 
ren ſich der R. F. Daubitz'ſche Kräuter-Liqueur 
erfreut, hat begreiflicher Weiſe vielfache Nachah⸗ 
mungen hervorgerufen. Es iſt ſogar vielfach vor- 
gekommen, daß leere Daubitz'ſche Flaſchen mit an⸗ 
derem Liqueur gefüllt, verkauft worden ſind. Beim 
Einkauf des ächten Liqueurs wolle man daher ge— 
nau darauf achten, daß jede Flaſche wohl verſchloſ— 
ſen und mit dem Fabrikſiegel R. F. Daubitz, 
Charlottenſtr. 19, verſiegelt iſt und gekauft wird 
in der autoriſirten Niederlage bei: 
H. Findeiſen in Thorn. 
Als Feſtgabe empfehle ich das von mir be⸗ 
reitete Eau de Cologne, 1 Fl. 6, 2 Fl. 11, 3 
und mehr à 5 Sgr. Kiſtchen gratis. Möge der 
niedrige Preis, der Qualität wegen, nicht miß⸗ 
trauiſch machen. Die Bereitung geſchiehet mit 
gewohnter Sorgfalt, und werden die Zuſammen⸗ 
ſtellungen mit beſten franz. ꝛc. Oelen nach neuen 
— hier beliebten — Vorſchriften ausgeführt. 
Nächſtdem hierfür eine Offerte für den 
größeren Conſum⸗Vortheil. Wenn nämlich leer 
gewordene E. d. C. Flaſchen auf noch billigere 
Weiſe, wie oben angegeben, wieder gefüllt werden 
ſollen, ſo biete ich dafür den Verkauf nach dem 
Quartpreiſe à 1 Thlr. an, wenn mindeſtens 1% 
Ort. entnommen wird. ½ Qrt. 4 Sgr. Dar- 
nach koſtet die Fl. nur etwa 3 Sgr. 2 Pf. 
Wird indeß die Selbſtbereitung der E. d. C. vor- 
gezogen, ſo empfehle ich dafür ebenfalls fein be⸗ 
reiteten Spiritus und beſte äther. Oele für mög⸗ 
lichſt billige Preiſe. 
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Louis Horstig. 

Reine Eau de Cologne Flaſchen à 8 Pf. kauft 

E nis e due ol. SR 

Täglich frifhe Milch, ſowie ſüße und fanere 

Sahne ift zu haben Gerechte- und Gerſtenſtraßen⸗ 

Ecke No. 96 unten. 

A Von dem anerkannt guten auswärti⸗ 

wärtigen Brod bekomme ich jetzt 

täglich ſoviel, daß ich meine ſämmtlichen Kunden 

befriedigen kann und iſt daſſelbe zu jeder Tages⸗ 
zeit bei mir zu bekommen. 


C. T. Lierath. 


Haupt Gewinn der Ziehung am 
kommenden 2. Januar 
des Eiſenbahn- und Dampfſchifffahrt Anlehens. 


Der Verkauf dieſer Anlehenslooſe, iſt in allen 
Staaten geſetzlich erlaubt. 


Haupt gewinne des Anlehens find: 
21 mal 230, 000 fl. — 71 mal 
200, 000 fl.— 103 mal 730, 000, 
fl. — 90 mal 0000 fl. — 105 
mal 30,000 fl. — 90 mal 20,000 

fl. — 105 mal 73,000 f. 
und 2060 Gewinne von 5000 fl. bis ab⸗ 
wärts 1000 fl., und der geringſte Preis, 
den mindeſtens jedes Obligations⸗ 
Loos erzielen muß, iſt 145 Gulden. — 

Kein anderes Unternehmen bietet dem⸗ 
nach mit einer ungewöhnlich einladenden 
Spiel-Chancen noch fo große und viele 
Gewinne, verbunden mit den ſicherſten 
Garantien. 

Ein Loos für obige Ziehung koſtet Thlr. 2 — 
Sechs Looſe zuſammen nur . ee I r 

Pläne werden Jedermann auf Verlangen 
gratis und franco überſandt, ebenfo Ziehungs⸗ 
liften gleich nach der Ziehung. Durch unterzeich⸗ 
netes Handlungshaus werden gefl. Aufträge ge⸗ 


gen Baarſendung oder Poſtnachnahme prompt 
ausgeführt. 


Jacob Lindheimer jr. 
Staats-Effecten Handlung in Frankfurt a/ M. 


Wie kaun man alt werden? | 


Vor 300 Jahren hat Dr. A. O. Werner, 
der Erfinder einer Eſſenz, durch ihren Ge⸗ 
brauch ein Alter von 141 Jahren erreicht und 
alle ſeine Nachkommen ſind über 100 Jahre 
alt geworden. Auch alle Anderen, welche ſich 
des Werner'ſchen Verfahrens bedienten, ha- 
ben in allen Krankheitsfällen Heilung gefun⸗ 
den, ihre volle Geſundheit erhalten und ein 
hohes Alter erreicht. 

Sie reinigt den Körper von allen Krank⸗ 
heitsſtoffen, und wo dieſe entfernt ſind, fällt 
natürlich das Uebelbefinden weg; an ſeine 
Stelle tritt volle Geſundheit und der regel⸗ 
mäßige Gebrauch der Eſſenz erhält ſie bis 
in die höchſten Jahre, wo dann das Leben 
naturgemäß und ſchmerzlos erliſcht. 

Wer alſo ein hohes geſundes Alter errei⸗ 
chen will, der benutze den 


Wegweiſer 
zur Hülfe für alle Kranke 
durch die 


Schwedische Lebensessenz 
des Dr. A. O. Werner, 
welche It. dreihundertjährigen Erfahrungen u. 
Belegen alle inneren Krankheiten gründlich heilt, 
zu voller Geſundheit u. hundertjährigem Le⸗ 
ben hilft. 

Broſchirt. Preis 6 Ngr. 

Dieſes ausgezeichnete Buch, dem bereits un⸗ 
zählbare Leidende Hülfe u. Geſundheit danken, 
iſt in allen Buchhandlungen vorräthig oder 
durch ſie zu beziehen. 


Beſte Wall- und Lambertnüſſe 


zu ſehr billigem Preiſe bei 
€. T. Lieraih. 
zridenfteaße No. 16. iſt ein geräumiger Haug- 


fiur nebſt Wohnung von Neujahr an zu ver- 
miethen 


Gfoßt Weihnnchts-Ansftellung 
bauten m arzipan, Chocoladen u. uini 


er Art. 


Einem hechgeehrten Publikum . mein tiea Lager von Coufturen in täuſchenden Fruchtformen, Figuren und Spielzeug); 
feinſten Nandmarzipan und Speiſekonſect von vorzüglichem Geſchmack. — Ferner elegant gearbeitete fi paang nren in verſchiedenſten Formen und Grup⸗ 
pirungen, figu ür⸗, Fondand-, und Chocoladen-Deſſerts. — Schaumkonſtkte, Pralline-Makronen. — Einige 20 0 Sorten feinſter einfacher und gefüllter 
Donbons u. f. w. Beſonders erlaube ich mir auf ein leicht gearbeitetes Panum- Mandelkonfect à Pfund (circa 100 Stück) 16 Sgr. aufmerkſam zu machen. 
Sämmtliche Gegenſtände ſind leicht und ſauber gearbeitet und die Preiſe fo billig geſtellt, daß hier in allen Anforderungen aufs Beſte zu entſprechen im Standebin. 


Beſtellungen auf Marzipanſätze und Torten aller Art werden aufs Beſte ausgeführt. 
C. R. Malskat, Conditor. 


Neuſtadt Nro. 269. 


Zur Beluſtigung der Jugend ſind zu Auf⸗ 


Ir we Seiner ausserordenilichen Gite wohlhekannte führungen, gegen eine Billige Miethe, die 
IN Inſtrumente fowie Muſikalien 


> n f R b 
Weisse Brust- a E n 


‚aus der Fabrik van Çe A Ernst Lambeck. 


Cigarren. 


Einige Poſten Cigarren, gut gelagert und vor 
züglicher Quvlität, werden wegen nicht ganz ſaube⸗ 
rer Arbeit zum Koſtenpreis verkauft von 


y Carl Reiche. 
Marienſtraße Nro. 288 zwei Trep⸗ 
N tte u Ee. — pes = 5 Meubles und Wirth⸗ 
Der Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. W. In meinen Jugendjahren — ich zähle 67 aftsgeräthe Umzugshalber ſofort aus freier 
Mayer in Breslau ift bei Catarrhen der Mth- Jahre — litt ich in Folge heftiger Erkältung gar Hand verkauft werden. 
3 (des Kehlkopfes, der Luftröhre und | oft an falſcher ben tamR Su im 
hrer Aeſte) und dem oft damit verbundenen Reiz- ſpäteren Berufe als Lehrer in zahlreichen Klaſſen ür Elt ieheri à innen · 
und Kitzel uften in dieſen Theilen ein gutes in⸗ und Vorſänger in einer großen Stadtkirche ward Für El ern, Erzieherinnen u Lehrerinnen 
derungsmittel, was ſelbſt auch bei veralteten, hart⸗ 


näckigen Catarrhen noch gute Dienſte leiſtet. Aber 
auch Perſonen, wie Steinmetzer und Bildhauer, 


bei . ry Denker. 


ja, A ein 5 07 rn Huſten Gediegene Feſtgaben für die erwachſene 
mit den heftigſten Bruſtbeſchwerden, Krämpfen, ngend namentlich für junge ädchen. 
die in der Bruſt begannen, den ganzen Körper au ME ORT ge Mind 
Bäcker und Müller, Stubenmaler, Maurer und | ergriffen, Schon vor 25 Jahren ſprach mir mein In J. K. Stiri Verlag (A. G. Hoffmann) m 
dgl. mehr, deren Geſchäfte es mit fih bringen, daß [Arzt als einem Halsſchwindſüchtigen das Aaubech i Thom. kürzlich und find vorräthig bei Eruſt 
ſie heit fremdartige, die Re eſprirations⸗Orzane Leben ab. Auch in meigem jetzigen Berufe als 

nachtheilig berührende Stoffe, wie feinen Staub Landprediger verfolgte mich bei aller Behutſamkeit 

u. ſ. w. einathmen müſſen, wodurch über kurz und ärztlichen Hülfe jenes Uebel, das mit den w eite w eite W elt 
oder lang krankhafte Erscheinungen entſtehen fön- | Jahren zunahm. Da griff ich zu dem Br uſt⸗ ? 
nen, auch Solche werden den Mayer' ſchen Bruſt⸗ Syrup des Herrn G. A. W. Maher. Nach dem . Elifabeth Wetherell. 

Syrup rechtzeitig angewendet, bei Beobachtung Gebrauch dreier Haleflaſchen aus der Niederlage eee ee 

des nöͤthigen Regimes mit Nutzen gebrauchen. bei Herrn J. F. Lehmann in Neubrandenburg ift b) > 8 Sn 20 Sor. 

Oſchatz, 2. April 1863. mein Huſten nicht verſchwunden, — das wäre ein Eine der vielen günſtigen Kritiken dieſes zuerſt in 
er Genstäcker Wunder zu nennen, — aber fo felten und ſo we- | Amerika erſchienenen Wertes lautet wie folgt: 
\ y 


= g . „Kein Buch vermag wie dieſes den Leſer ſo mächtig 
prakt. Arzt u. n 


nig mich ergreifend geworden, daß ich ohne Be— 

9 I zu ergreifen, fo anhaltend zu feſſeln, und doch auch wie- 
ſchwerde Morgens und Abends den von den Hals- der eine fo -binmalifche Ruhe über ihn zu ergießen, daß er 
drüſen abgeſonderten Schleim beſeitige, trefflich ich gehoben und. geläutert fühlt. Wahrlich ſolche Bücher 
ſchlafe und mit regem Appetit effe. Das der hun uns noth, um die Menſchheit aus dem Schmutze zu 


f eit gemäß für Leidende, die, erheben, in den fie zum großen Theil durch die ſchin ich. 
vollen Wahrheit gem ib fi Leſvende bie, wie ich volle Literatur der Franzoſen verſunken ift, und alle Ne- 


früher, fich für ſchwindſüchtige Todes, Candidaten Igierungen, alle Schulvorſteher, Eltern und Erzieher ſollten 
anſehen mögen. mit allen ihren Kräften dahin wirken, daß dieſes Werk, 
Rülow bei Neubrandenburg in Meckenb.⸗ was einen fo allgewaltigen ſegensreichen Einfluß auf den 
Str., im Nov. 1855. Einzelnen, wie a ider ben 2 auf = 
roße Ganze, den Staat, auszuüben berufen ift, in allen 
(L. 3.) T. Sponholz, Prediger. Reifen 9 durch alle Schichten des Volkes verbreitet 
werde. Es verdient die ungeheure Popularität, die es ſo 

Als uns der diesjährige Frühling, und na- | raſch in zwei Welttheilen, in Europa wie in feiner Hei. 


mentlich der Monat März, mit ſeinem beſtändi⸗ math, erlangt hat: denn mit dem Herzblut eines edlen 
ch t März, f f Meibes geſchrieben, dringt es mit unwiderſtehlicher Gewalt 


gen Nord⸗Oſt⸗Winde jo viele Katarrhe, zumal der 4 d mit Il t t 
Oufttöhte und rer Berawelgungen, mit Bash Jeg ve ne den v de ee 
ger Heiſerkeit vergeſellſchaftet, zuführte, hatten Glück, den Frieden in unſerer Bruſt erreichen können.“ 
viele meiner Kranken ſich mit dem von Herrn — 

W. Heſſe hierſelbſt zu beziehenden Bruſt⸗Syrup JI ER 

des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau Er⸗ Die Grille 

leichterung und wo möglich Heilung zu verſchaf⸗ k 

fen geſucht. Die Erfolge waren ſo raſch und die klein 5 F an tte, 
dauernd, daß ich ſelbſt, damals ebenfalls von ei⸗ Beamage Derfgeihiäle 

ner ſehr hartnäckigen Heiſerkeit heimgeſucht, den George Sand 

leicht zu nehmenden Syrup verſuchte und bei meh- Mit 4 Abbildungen. Bmeite Auflage. (170 Seiten.) 
reren Kranken anwandte und weiter empfahl, und 120, In eleg. Umſchlag. 10 Sgr. 

mit einem Erfolge, daß ich nicht anders als bei⸗ „In anziehender, feſſelnder Sonn und in ſehr ge 


ällig mich über die „I wählter Sprache, wie u. a. eine Kritik des Wee lau. 
Me Aue kann. POT ee NEST TEN te „ſchildert uns die berühmte Verfaſſerin die mit Recht 
ſo ſchnell beliebt gewordene Geſchichte von der Grille, 

. Egas 17. Juni 1857. dieſelbe, welche Charlotte Birchpfeiffer mit fo- großem Er- 

L. S.) Dr. Weber, prakt. Arzt. folge für die Bühne bearbeitete Wir können das nett 

aulgeſtallet, und ſehr gut überſetzte Buch mit Recht El. 
ce den 21. d. M. Vormittags 11 Uhr tern und Unterrichts vorſtänden put Anſchaffung für die er- 


ſoll ein junges kräftiges Pferd meiſtbietend bei wachſene Jugend, namentlich Mädchen, empfehlen und daß 
das Werkchen überall willkommene Aufnahme findet, da- 
dem Fleiſchermeiſter Konssils i in Podgörz ver- | don b rn uns mehrfach überzeugt.“ fi 


kauft werden. 


Aus den Mähriſch⸗ Shleſichen Blättern (Nr. 
34 pro 1862) für Laudwirthſchaft, Gewerbe 
ꝛt., in Mähriſch⸗Schönberg erſcheinend. 


Wir halten es für unſere Pflicht, die leidende 
Menſchheit auf ein Mittel aufmerkſam zu machen, 
das ſeiner faſt an's Wunderbare grenzenden Heil- 
kraft wegen in den weiteſten Kreiſen bekannt zu 
werden verdient. Bruſt⸗ und Lungen⸗kranke, 
ja Schwindſüchtige haben durch dieſes Mittel 
nicht nur Linderung ihrer Schmerzen gefunden, 
ſondern ſind nach einer längeren Anwendung def- 
ſelben von ihren Leiden befreit worden, vollkom⸗ 
men geneſen und erfreuen ſich jetzt wiederum der 
beſten Geſundheit. Es iſt hier keine Charlata⸗ 
nerie, keine Marktſchreierei, wohl aber ſind 
Beweife für die Wahrheit des Gesagten vorhan⸗ 
deu, und es möge daher ein Jeder, dem das Wohl 
ſeiner leidenden Mitmenſchen am Herzen liegt, die⸗ 
ſes Mittel erproben und weiter bekannt geben. 


Dieſes bewährte und mit Hunderten von 
Zeugniſſen belegte Präſervativ iſt der weiße ruft- 
Syrup des Hrn. G. A. W. Mayer in Breslau, 
von dem ſich eine Niederlage bei Herrn E. 3 
Wanke in Schönberg und Herrn Bowitſch in 
Wieſenberg befindet. T. R 


U fette Ochſen 


ſtehen auf dem Dominium, Kijewo 
bei Suter fire zum Verkauf. 


ti 


Verantwortlicher Redakteur Ernft Lamberk — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


1863. 


Einem hochgeehrten Publicum zeige ich hiermit ergebenst an, dass ich mich nur eine sehr kurze Zeit hier 
aufhalten werde. 


75 kranke Ballen, eingewachsene Nägel, War- 
Hühneraugen, zen, Schwielen, Schwämme etc. heile ich 
nach einer eignen Methode in wenigen Minuten ohne Anwendung des 
Messers absolut blut- und im strengsten Sinne der Wahrheit 


schmerzlos. Besonders empfehle ich zur ee Beachtung: 

die veraltete Geschwüre uud die gefährlichsten 
Heilsalbe, Wunden in einer sehr kurzen Zeit heilt. Diese 
Salbe wird unentgeltlich verabfolgt, für Emballage wird nur 
eine Kleinigkeit berechnet. 


j hemmt bei bequemer Anwendung sofort das lä- 
Frostsalbe, stige Jucken der sogenaneten Winterbeulen, heilt 


jedes Frostübel aufs Schnellste und Radicalste. 


| 


8 = Ballencerat, zur vollständigen und unfehlbaren 
Kr eosotin I; Heilung kranker Ballen, Beute wenn solche 
mit Knochenanschwellung und chronischer Knochenentzündung com- 
plieirt sind. 

1 Hühneraugencerat, stillt mit sicherm Erfol, 
Kreosotin IL, den heftigsten Hühneraugenschmerz, beben 
Hornbildungen derselben, ohne die untern Fleischtheile verletzend an- 
zugreifen. Nebst genaueren Gebranchsanweisungen. 

Bestellungen auf obige Präparate werden nach ge- 
nauerer Beschreibung nach Auswärts aufs Beste ausge- 


führt. Bestellungen zur Behandlung ausser meiner Wohnung werden 
Tages zuvor entgegengenommen. 


Sprechstunden von Vormittags 9—1 Uhr und Nachmittags von 2—7 Uhr. 
| Ludwig Oelsner's Ww., Fussärztin, 


Altstädter Markt Nro. 300, im Hause der Tarrey’schen Conditorei, 2 Treppen hoch, bei Herru Julius Louis Kalischer. 


Der Frau Oelsner aus Breslau bescheinige ich hiermit gern, dass 
sie mir sehr empfindliche Hühneraugen zwischen den Zehen, auf den- 
selben und unter den Füssen durch Anwendung einer Essenz mittelst 
besonderer Instrumente mit grosser Vorsicht und ausserordentlicher 
Geschicklichkeit operirt und gänzlich entfernt hat, ohne mir 
dabei die geringsten Schmerzen zu verursachen, f 

Ich erlangte durch Frau Oelsner eine Befreiung von den heftig- 
sten Hühneraugenschmerzen wie nie zuvor durch andere Operationen. 


Greifswald. 


Dr. Buggenhagen auf Dambeck, 


Königl. Preuss. Kammerherr. 


Gern bezeuge ich der Frau Oelsner aus Breslau, dass sie mir 
einen kranken und eingewachsenen Nagel, woran schon der Brand 
war, aufs Geschickteste, Sicherste und Schmerzloseste operirt hat und 
empfehle sie daher einem Jeden. 


Stralsund. 


Friedrich Tiedemann, 


Rentier. 


Frau Oelsner hat meiner Töchter voriges Jahr Hühneraugen etc. 
operirt, welche sich bis jetzt nicht wieder zeigten. Da sie meinem 
Sehne und mir mehrere, Hühneraugen geschickt und ohne Schmerz 
operirt hat, welche ebenfalls wegblieben, spreche ich hiermit öffent- 
lich der Wahrheit gemäss meinen innigsten Dank aus. 


Bromberg. 1 
eum 


i Rittergutsbesitzer, 
Frau Oelsner Wohlgeboren hier ete. etc. 


(Bromberger Zeitung eingesendet.) 


Schon mehrfach wurde ich auf Ihre Frostsalbe aufmerksam 
gemacht, hielt mich jedoch bei einem langjährigen Frostübel, 
womit meine Tochter behaftet war, von dem Gebrauch derselben 
zurück, weil ich schon so viele Mittel erfolglos angewendet hatte, dass 
ich kein rechtes Zutrauen hatte und die veröffentlichten Anpreisungen 
für weiter nichts als Reclame hielt. Endlich liess ich mich zu einen 
Versuche verleiten, dessen wohlthätiger Einfluss sich schon nach eini- 
en Tagen zeigte. Aus innerster Ueberzeugung, fühle ich mich nach 
em Gebrauch Ihrer vortrefflichen Frostsalbe gedrungen alle Leiden- 
den auf die heilsame Wirkung hinzuweisen. 


Bromberg im December 1863. 
Hochachtungsvoll und ergebenst 


Psetkowski. 


Auf Verlangen der Frau Oelsner bescheinige ich derselben hier- 
mit gerne und der Wahrheit gemäss, dass Frau Oelsner meiner 
Frau, die bettlägerig die letzte Zeit war, ein vieljähriges Fussübel 
— alte Frostwunden mit veralterter Rose — welches bisher 
allen angewandten Mitteln Trotz geboten, in einem Zeitraum von 8 
Wochen gänzlich beseitigt hat. 

Ich sage dafür der Frau Oelsner meinen herzlichsten Dank und 
rathe allen, die an alten Wunden u. s. w. leiden, sich der Hülfe der 
Frau Oelsner zu bedienen, in dem festen Vertrauen, dass auch sie in 
nicht langer Zeit davon gänzlich befreit werden. 7 


Bromberg. 5 A 
« Buchfin 


Empfehlungen. 


Meine Frau litt seit einer geraumen Zeit dermassen an Hühner- 
augenschmerz, dass sie nicht mehr im Stande war die kleinste Strecke 
ohne die furchtbarsten Schmerzen zurückzulegen; ebenso litt ich die 
grössten Schmerzen, weil mir einige Nägel der Art in die Zehe ge- 
wachsen, dass ich ebenfalls ohne die grössten Schmerzen nicht 
gehen konnte. 

Wir konnten uns lange nicht entschliessen eine Operation bei 
unsern bösartigen Fussübeln vornehmen zu lassen. Nachdem nun 
aber Frau Oelsner aus Breslau einige Zeit hier solche Uebel operirt 
und sich einen bedeutenden Ruf durch ihre Operation erworben, eni- 
schlossen wir uns, derselben uns auch anzuvertrauen. Die Operation war 
nicht allein schmerzlos, sondern sogar angenehm, weil sie ohne An- 
wendung eines Messers ausgeführt wurde und der ganze Schmerz 
verschwand überraschend. Dieses fühle ich mich gedrungen der Frau 
Oelsner dankend zu bescheinigen und dieselbe allen Fussleidenden zu 
empfehlen. 

Bromberg. 


G. Schumacher, 


Rentier. 


Der Fussärztin Frau Oelsner bescheinige ich gerne, dass dieselbe 
in meiner Gegenwart Personen von tief sitzenden Hühneraugen mit 
Leichtigkeit und besonderer Geschicklichkeit ohne allen Schmerz schnell 
befreit hat und kann ich Frau Oelsner als Fussärztin nur empfehlen. 


Bromberg. 
Sanitätsrath Dr. Borchart. 


Frau Oelsner operirt Fussleiden vorsichtig, geschickt und schmerz- 
los nach einer, mir bis jetzt unbekannten Methode und kann bestens 
empfohlen werden, . 

Bromberg. 


Sanitätsrath Dr. Salbach. 


Gern ertheile ich biermit das Zeugniss, dass Frau Oelsner mit 
einer solchen Geschicklichkeit, Fertigkeit und Sicherheit operirt, dass 
sie noch so tief eingewachsene ünd jahrelang bestehende Fussleiden 
leicht und schmerzlos zu entfernen vermag; auch die Mittel, deren 
sie sich bei der Operation bedient, sind ohne alle nachtheilige Fol- 
gen; so kann ich Frau Oelsner als Fussärztin nur empfehlen. 


Posen. 
Dr. Matecki, 


pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Frau Oelsner aus, Breslau hat durch eine in meiner Gegen- 
wart: vollzogene Hühneraugen Operation, mich von ihrer grossen 
Kunst und Fertigkeit überzeugt. Schnelle und schmerzlose Beseitigung 
eines oft so / plagenden Uebels verleihen dieser ihrer Methode eine 
vorzügliche Empfehlung. 

Bromberg. 


Dr. Junker, 


Kreisphysikus, 


Aus eigner Anschauung und an mir selbst gemachter Erfahrung 
bezeuge ich hiermit der Frau Oelsner, dass dieselbe auf eine sehr 


vorsichtige Art Hühneraugen, Ballen, sowie eingewachsene Nägel völlig 


beseitigt und empfehle ich dieselbe Allen, welche an denselben 

Uebeln leiden. 
Elbing. . 

Dr. Busch, 


pract. Arzt und Operateur. 


Warn 


Dass die Frau Oelsner recht viel Geschick, Umsicht und Fertig- 
keit besitzt, kann ich aus eigner Erfahrung bezeugen und empfehle 
sie daher in dieser Beziehung einem Jeden. 


Dr. Suttinger, 


Regierungs- und Medieinal-Rath, Ritter hoher Orden. 


Frau Oelsner hat in meiner” Gegenwart mehrere Hühneraugen 
mit ebensoviel Sorgfalt als Geschicklichkeit vollkommen schmerzlos 
operirt, was ich derselben mit Vergnügen bezeuge. 


Halle. 2 
Dr. Julius Kosel, 


Professor u. Director der medicin. Klinik. 


Dass Frau Oelsner mit sichrer Hand und grosser- Fertigkeit Hüh- 
neraugen, Ballen und eingewachsene Nägel ohne den geringsten 
Schmerz zu erregen, operirt, bescheinige ich nach persönlicher Ueber- 
zeugung und empfehle dieselbe allen, die an dergleichen Uebeln leiden. 


Potsdam. 


Dr. Weiss, 
Regiments- und Oberstabs- Arzt, 
Geheimer Sanitäts-Rath und 
Leibarzt Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl von Preussen. 


Seit mehreren Jahren schon litt ich an sehr schmerzhaften mit 
Knochenanschwellung und chronischer Knochenentzündung complieirten 
Hühneraugen an den Füssen, welche von mehreren Wundärzien aus- 
geschnitten wurden und zwar auf eine für mich sehr schmerzhafte 
und dazu so unvollständige Weise, dass schon nach einiger Zeit die 
Hühneraugen sich wiedergebildet hatten. Seitdem hatte ich mich nicht 
wieder zum Operiren entschliessen mögen. Vor einigen Monaten er- 
zählten mir jedoch mehrere Bekannte, dass sie sich wegen ähnlichen 
Leidens an die Fussärztin Frau Oelsner gewendet hätten und ver- 
sicherten mir, auch nicht die mindesten Schmerzen empfunden zu 
haben und seitdem von ihren Leiden vollständig befreit zu sein. — 

Nicht gern und mit wenig Vertrauen entschloss ieh mich, da 
meine Schmerzen kaum zu ertragen waren, Frau Oelsner's Hülfe in 
Anspruch zu nehmen und mit Freuden fand ich obige Versicherung 
vollkommen bestätigt, denn trotz der damals durch grosse Hitze ge- 
steigerter Entzündung empfand ich während der Operation durchaus 
keinen Schmerz und bin jetzt von meinen Leiden völlig und radikal 
befreit, wofür ich Frau Oelsner zum grössten Dank verpflichtet bin 
und auch stets bleiben werde. Frau Oelsner verrichtet ihre Operation 
mit sehr leichter und sicherer Hand und bedient sich bei ihrer Cur 
einer ganz eigenthümlichen ihr angehörigen mir bis dahin ganz unbe- 
kannt gewesenen Methode. Mit bestem Gewissen kann ich Frau Oels- 
ner Allen, welche an solchen Uebeln leiden, anempfehlen und bin fest. 
überzeugt, dass dieselben wie ich, der Frau Oelsner ihren von so 
vielen Andern schon ausgesprochenen Dank zollen werden. Dieses 
bescheinige ich der strengsten Wahrheit gemäss. 

Dr. Gräfe, 


Medieinal-Rath und Director der Universität zu Berlin. 


Sollten Fussleidende sich von ihren Plagegeistern — den Hüh- 
neraugen und eingewachsenen Nägeln — befreien wollen, so empfehle 
ich Frau Oelsner, die mich auf die, geschickteste und schmerzloseste 
Art operirt hat, aufs angelegentlichste. 

Stralsund. 


E. G. Nymann, 


Privatlehrer. 


Frau Oelsner hat mit grosser Geschicklichkeit und ohne mir 
Schmerzen zu erregen die Operation von kranken Nägeln, woran 
schon wildes Fleisch sowohl als der Brand war, vollführt, worüber 
ich ihr öffentlich meinen Dank abstatte. 


Anklam. 
D. Billerbeck, 


Justizrath. 


Der Frau Oelsner bezeuge ich hiermit, dass Sie mir vor einigen 


Monaten Hühneraugen mit der grössten Geschicklichkeit und Vorsicht- 


operirt hat und empfehle sie allen Leidensgefährten. 


Greifswald. x 
S. v. Weisenborn, 


Rittergutsbesitzerin. 
Sehr gern hezeuge ich, dass Frau Oelsner mit grosser Geschick- 


lichkeit und ohne irgend eine unangenehme Empfindung zu verur- 
sachen, die Operation von Ballen etc. vollführt hat. 


Anklam. 
Baronin P, v. Falkenstein. 


Empfehlungen von hoch 
Privatpersonen liegen in meinem Atelier 


Dass die Frau Oelsner Fussleiden als Ballen etc. ausgezeichnet 
und 15 beseitigt, bescheinige ich sehr gern. 
tralsund. 


R. Flock. 


Der Fussärztin Frau Oelsner aus Breslau bescheinige hierdurch 
sehr gern, dass dieselbe eingewachsene Nägel, Hühneraugen und alle 
abnormen Verhärtungen, ausgezeichnet und ohne dabei irgend einen 
Schmerz zu erregen, beseitigt. 

Cöln. 
Dr. Lesky, 


Königl. Stabsarzt. 


Frau Oelsner hat in meiner Gegenwart bei mehreren Personen und 
von mir selbst nach einer eigenthümlichen Methode Hühneraugen ete. 
entfernt und zwar wie jeder der Operirten versicherte, völlig schmerz- 
los und rasch. Ich bezeuge der Frau Oelsner aus eigner Wahrneh- 
mung, dass nicht nur die Operation selbst durchaus ohne Schmerz 
mit rühmlichster Sicherheit geschah, sondern auch, dass ich auch nach 
derselben ohne jede Unbequömlichkeit gehen konnte. Dies attestire 
ich der Frau Oelsner gern der Wahrheit gemäss und empfehle ich 
hiermit dieselbe denen, welche in gleicher Weise leiden. 


Stettin. 
Dr. Jitte, 


praktischer Arzt, 


- Der Fussärztin Frau Oelsner bescheinige ich hierdurch, dass 
ihre Methode zur Beseitigung aller Fussleiden eine ebenso erfolgreiche 
wie schmerzlose ist und mit der grössten Geschicklichkeit ausge- 


führt wird. Stettin. 
Dr. Lehmann, 


Arzt. 


Nachdem ich die Methode der Fussärztin Frau Oelsner aus Bres- 
lau, zur Entfernung der Hühneraugen, näher kennen gelernt habe, be- 
scheinige ich hiermit gern, dass Frau Oelsner bei Ausführung der 
Operation eine grosse Gewandtheit an den Tag legt und ihr Verfahren“ 
wegen des raschen Erfolges, der dadurch erzielt wird, der Schmerz- 
losigkeit und der Gefahrlosigkeit der in Anwendung kommenden Mittel 
allen Fussleidenden aufs Beste empfohlen werden kann. 


Stettin. i 
Dr. Glubrecht, 


Regierungs- und Medicinal-Rath. 


Dass Frau Oelsner mit sichrer Hand und grosser Fertigkeit 
Hühneraugen, Schwielen, eingewachsene Nägel etc., ohne den gering- 
sten Schmerz zu erregen, entfernt, bescheinige ich nach persönlicher 
Ueberzeugung und empfehle dieselbe allen, welche an dergleichen 
Uebeln leiden. Elberfeld. ; 

Dr. Mrisken, 


Kreisphysikus und Sanitätsrath. 


Frau Oelsner hat mir so bedeutende und ecclatante Beweise und 
Proben ihrer Geschicklichkeit in der Operation gegeben, dass es mir 
zur, Freude gereicht, sie denen, die an Ballen etc. leiden, aufs Beste 


empfehlen zu können. Stettin. 
Dr. Goldis, 


Medicinalrath u, Kreisphysikus. 


Frau Oelsner hat in meiner Familie sowohl Leichdorn als einge- 
wachsene Nägel mit grosser Geschicklichkeit und ohne allen Schmerz 
beseitigt, was ich derselben gern zur Empfehlung für, an derartigen 
Uebeln leidende, Patienten bescheinige. 


Magdeburg. 
Dr. Theodor Michaely, 


Königl. Medicinal-Rath. 


Die Fussärzlin Frau Oelsner hat mir vor einigen Monaten drei 
sehr tief eingewachsene Nägel operirt, an welchen ich schon seit 
vielen Jahren die empfindlichsten Schmerzen litt. Seit dieser Zeit 
habe ich so wie auch meine Tochter und Nichte, welche die Hülfe 
der Frau Oelsner ebenfalls in Anspruch genommen haben, auch nicht 
die geringste schmerzliche Empfindung an diesen Punkten gehabt, und 
ich bin überzeugt, dass diese Leiden beseitigt worden sind. Die 
Operation selbst ist ganz schmerzlos und schnell. 

Stettin. 


Müller, 


Oberstlieutenant a. D. 


Dass Frau Oelsner aus Breslau kranke Ballen durchaus schmerz- 
los operirt, bescheinige ich gern der Wahrheit gemäss. 


Greifswald. 
A. Lautensach, 


gestellten Medicinal- Beamten, den renommirtesten Aerzten und höchst glaubwürdigen 


Altstädtischer Markt Nro. 300 im Hause der Tarrey schen Conditorei 


zur Einsicht aus. 


Ludwig Oelsner's Wwe, 


Fussärztin. 
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